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Großbritannien: Inflation geht zurück - Pfund unter Druck 
Die Inflation in Großbritannien hat im September nachgelassen. Die Verbraucherpreise legten im Jahresvergleich 
um 1,7 Prozent zu - nach einem Plus von 2,2 Prozent im August, wie das Statistikamt ONS am Mittwoch in London 
mitteilte. Volkswirte hatten im Durchschnitt 1,9 Prozent auf dem Zettel. Im Monatsvergleich waren die 
Verbraucherpreise im September unverändert. Damit liegt die Jahresteuerungsrate nun erstmals seit dem Frühjahr 
2021 unter der Marke von zwei Prozent, die von der britischen Notenbank als Zielwert angestrebt wird. Zum 
Vergleich: im Herbst 2022 hatte sie noch 11,1 Prozent betragen. Für den Rückgang der Verbraucherpreise im 
Jahresvergleich sorgten vor allem niedrigere Preise für Flugtickets und Benzin. Dem standen höhere Preise für 
Lebensmittel und nicht-alkoholische Getränke gegenüber. Bei den Erzeugerpreisen meldete das Statistikamt einen 
Rückgang. Die Preise, die Hersteller für ihre Waren verlangen, fielen demnach im September um 0,7 Prozent im 
Jahresvergleich. Das britische Pfund geriet nach den Daten unter Druck. Im Handel mit dem US-Dollar fiel der Kurs 
unter 1,30 Dollar. (DJN) 
 
 
Euroraum-Industrieproduktion steigt im August um 1,8% 
Die Industrieproduktion im Euroraum ist im August etwas stärker als erwartet gewachsen. Wie Eurostat mitteilte, 
stieg die Produktion gegenüber dem Vormonat um 1,8 Prozent und lag um 0,1 Prozent über dem Niveau des 
Vorjahresmonats. Im Juli hatte sie um 2,1 Prozent darunter gelegen. Von Dow Jones Newswires befragte Volkswirte 
hatten einen monatlichen Anstieg von 1,6 Prozent und eine Jahresrate von minus 1,2 Prozent prognostiziert. Die 
Produktion von Vorleistungsgütern sank gegenüber dem Vormonat um 0,3 Prozent, in allen anderen Kategorien 
kam es dagegen zu Anstiegen: Bei Energie um 0,4 Prozent, bei Investitionsgütern um 3,7 Prozent, bei 
Gebrauchsgütern um 1,7 Prozent und bei Verbrauchsgütern um 0,2 Prozent. Die höchsten monatlichen Anstiege 
wurden in Irland (plus 4,5 Prozent), Deutschland und Litauen (plus 3,3 Prozent) sowie in Malta (plus 2,7 Prozent) 
verzeichnet. Zu den stärksten Rückgängen kam es in Luxemburg (minus 9,2 Prozent) und Kroatien (minus 4,6 
Prozent).  (DJN) 
 
 
EZB senkt Einlagensatz um 25 Basispunkte 
Die Europäische Zentralbank (EZB) senkt erneut die Zinsen im Euroraum. Der am Finanzmarkt richtungsweisende 
Einlagenzins, den Banken für bei der EZB geparkte Gelder erhalten, verringert sich um 0,25 Prozentpunkte auf 3,25 
Prozent, wie die Notenbank in Frankfurt mitteilte. Die Entscheidung war so erwartet worden. (DPA) 
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